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SPÄTNEOL1THISCHE (THEIß—KULTUR) SKELETTFUNDE 
AUS SZERENCS—TAKTAFÖLDVÁR 

(Auszug) 

Am Fundort der Theiß-Kultur bei Szerencs-Taktaföldvár wurden 4 Grä­
ber ausgegraben. In diesen Gräbern waren keine archäologischen Funde zu 
finden. Der Verfasser hat die anthropologische Untersuchung des Materials 
und einiger Spurenfunde (Skelettfragmente) dieser 4 Gräber (1. Grab = N° 4, 
2. Grab = N°5, 3. Grab = N°8, 4. Grab = N°9) gemacht. Die Skelettfunde 
gehärten gesamt 12 Personen. 
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Index Geschlecht 
Todesalter Reprezentation des Skelettes 

(Jahre) Qant. Qal. 

N° 1 Weib 23—x 0,1 0,05 
N°2 — 7—9 0,05 0,1 
N°3 Mann (?) 23—x 0,05 0,05 
N°4 Weib 36—41 0,2 0,15 
N°5 — 9,5—10,5 0,8 0,7 
N°6 Mann 23—55 0,1 0,1 
N°7 Mann 23—x 0,05 0,05 
N°8 Weib 35—55 0,1 0,1 
N°9 Weib 30—60 0,1 0,1 
N°10 Weib 23—x 0,05 0,05 
N° 11 Weib 23—40 0,05 0,05 
N° 12 Mann 30—60 0,1 0,1 

Die anthropologische Untersuchung der fragmentalen und mangelhaften 
Skeletten konnte sich hauptsächlich auf die postkranialen Skelette ausweiten. 
Dies sind ziemlich homogen, grazil und mit niedrigen Absolutwerten zu charak­
terisieren. So erinnern an Skelettfunde solcher Migrationswellen, welche von 
dem Balkan oder mediterranen Gebieten ins Kárpátenbecken gezogen sind. 
Die epigenetischen Charaktere variiren im engen Bereich, bez. sind weniger 
differenziert. Die sekundären Geschlechtcharaktere sind im allgemeinen nicht 
ausgeprägt, bez. zeigen zur Feminität eine Eignung. Die rekonstruierte Kör­
perhöhe bleibt unter dem Neolith-Mittelwert. Die Bevölkerungen der Theiß-
Kultur, die am südlichen Teil des Alfölds gelebt haben, sind bedeutend höheren 
Wuchses. 
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